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¢n 28, Maji, Anno 1715.
in det Fonial und Eouc- Feriefil. &Htadt

Shorgan
mit DB glidiich- vollzogenen
febe Hornehmen

Siomseit-Kefte

folte/

unfer berBlichem FRunfche
alles MWevgniigens

hiemit
feine Devoir abftatten
. tin

vem §Beren Brautigam
woblocEanntec veund und Siiencr.



= S. wird kin Y)ocbgcita%cft zu diefer Scit voll:
bradyt

radyt/
== In der die Gpoeﬁeﬂ aufg bochfte (dyeint gu
¥y cigen/
Y So witd audy meiffentheild cin Carmen
drauf gemadt/
RSL it diefern feine Phlicht dem Brautigam gus
e e acigen,
Und recht! Man freuet fidy/ wenng mir und Dir toobl gebts
Und dis mag Drittemann und jeder Menfche wiffen: :
Sa daf deg Brdutgams Glick auf gutem Grunde ftebts
©o muf man ftinen Wunjch in reine Reime fchliffen,
Allein fic gehts/ wie fiehts im heutgen Seculo?
SBas witd_ vot artig Feug von vicln hingefdyvichen?
Geiviff mandy Verlitex der ift von Hergen froly
SBenn cr die Feder oll in luftgen Sadyen 1iben,
MWie bt er fich denn drin? Fft mir s bier exlaubt/
Mrein Lefer/ frep beraus/ wie id) s 1weif/ gu beidyten/
o redyfelt man den Verss dody wil man bcrhaupt
Deffelben ganses Werd in etwas nur beleudyten/
So trifit man Sadhlichen von dem Cupido an/
Die unfte Patres faft niemabls gefchrieben haben:
Darein ¢in Feufched Hers fich lten finden Fan/
Und cin veeliebter Seift fich reidlich focif gu laben,
Rald ftellt fidy ja dis Kind/ als ein Bermwalter/ cin/
Der funfizehn Magde muf auf feine SBiither {chicken: |
Hicrbey mug audy die Sabl fo vicler Knechte. feyn/
Daf ®leidy und Gleiche fein sufammen Eonnen riicken. )
Rald fest er auf den Marckt die grofite Bude hin/ \
Darinnen findet man in Menge foldye Sadyen/ - :
Davon {rin Beutclgen nichts mercket vom Getvinn/ [
Wobl aber oeif der Schlelm die Leute auszuladyen. |
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Hicr hangt cin alter Spieh. vor eine Fleder - Maug/
Und dort ein Hackebret it drittehalbe Santen:
Dort guct ein Hampelimann 3u ciner Schadtel raus/
Der wil mit aller Macht mit den PYGMAILS ftreiten.
Hier geigt er einen Mann von eines Drechslers Hand/
Der fonne drepsehnmabl in cinem Odem haudyen:
Dot madht er aljobald ¢in alted Weib bekannt/
Dic tonne meifterlich swolf Deciffen Enafer fchmauden.
Hier fieht man einen Bock) der feine Hiorner haty
Warum? Er have fie fich langftens abgelanfen:
Dort hangt ein abgennipt - und altes Spinne-Rad/
Dergleichen foiv wohl faum bepn Nuircnbergern fauffen,
$ier geiat ev eine Buuck/ auf der AQVATUS ging/
91 er die STeefle wolt in ROSSI Brunne pflicken:
Dort ffand VENANTIUS, der wilde Schiveine fing/
Und trug cin SBafenFell mit F i) auf finem Ricken,
Bald twief er einen Heveny der all fein Seld vevfpielts
Den wolf er GAL JU geri vor fechs neu Grofdyel geben:
Bald fah man eine Maus/ nady der das Miensel gielt/
1nd bradyt es (Shade drum)! gar jammerlidy ums Lcber,
3 einem Winckel ftund ein muntrer CURTIUS,
Dt willig und beherst ing Srubel war gefprungen/
Nicht tweit vom Curtio geigt fidy ein Muficus,
Dt mit ORLANDO dort die Probe hat gefungen,
Grin Blidgen legfe nody vicl andre Sadyen file:
Esempli gratia: Ycht alte Violinen:
_ Sugleichen cine Kann gefiitle mit Eorgfhen HBiev/
Shevaleichen (i) ein JMBeid in Pochen foll bedienen.
Darneben lag ¢in Mops, der alle IBeiber beifit/
$Benn fie dem Mann das Geld aus feinen Ficken maufen/
Und wenn man diefes Thicr auf feine Bufche fchmeifit
Da folte man exfE fehn/ wie ev den Feind Fan gaufen.
CUPIDO LOBESAN mar bier den leriten gleicy °
Die auf die Marckte sichn mit Murmelthiern und Affen:
Den Hund verFauffi-er nicht nody miv/ dir/ ung und cudh:
Denn bicrinn folte fich der Kauffer nur vergaffen.
Ber folte alled denn/ as da gufthen waty
Auf diefes enge Blatt nach feiner Lange fesen ?
Su dem {o fodren foir nid)t auffer der Gefabr:
Cupido diirfft uns fwobl mit feinem Dfeil verlepen, &
rim




Drum 1aft man deffen Krabm auf frepem Marckte fichn.
Schy habe nue fovicl hicenit evmeifen wollen/

9Bas man in Verfen findt/ bic offt gur Hodheit aebn/
Lnd die it nocy dasu vor andern loben follen.

Mir ficht dergleichen Ding fimmplicicer nicht an:
Drum mags audy immerhin bepn alten @dchern bleiben/

Sy merde meinen Wunfdh/ fo gut idy immer Ean/
Bty dicfem Feeuden - Feft GUS teutfhen SHecBen fdyreiben,

echeeer/ Weeehefter und liebftee SBrautigam/
dy bin von Hergen froh/ dag Er foas Sufesd funden/

in Nebjtes SBngels. SRind/ was mehr? cin feommis

Samm/
Dabey Er lebenslang geneuft pergniigte Stunden, ‘
[OTS/ dev Fhin piéfm g8 hak in feine Shande
|

giebt/
e gebe ftetd/ wic heut/ ves ERimmels hotde BDlicke!
Rides meide fidy/ maéegg'bn und feinen Sk be.
et

Sour: Such becvdne FOBR mit taufendfodien |
SKliide!
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	Bey dem den 28. Maji, Anno 1715. in der Königl. und Chur-Fürstl. Stadt Torgau mit Gott glücklich-vollzogenen sehr vornehmen Hermann- und Engelschallischen Hochzeit-Feste solte, unter hertzlichem Wunsche alles Vergnügens hiemit seine Devoir abstatten ein dem Herrn Bräutigam wohlbekannter Freund und Diener
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